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Recensiones
BLOCK Petra DE 1998. The African Species of Ixora (Rubiaceae-Pavetteae). -

Opera Botanica Belgica, 9. - Lex. 8°, 218 Seiten, 77 Abbildungen; kart. - National
Botanic Garden of Belgium, Meise http:Wwww.Br.Fgov.be - ISBN 90-72619-37-4.

Von der ca. 400 Arten umfassenden, pantropischen Gattung Ixora (subfam. Ixo-
roideae) mit Schwerpunkt in SO-Asien und Malaysia werden die insgesamt 37 afri-
kanischen Arten (darunter 6 spec, novae) monographiert. Im allgemeinen Teil werden
die untersuchten Merkmale diskutiert und die Terminologie erläutert. Dabei wird
ausführlich auf die Colleteren, bei den Rubiaceae allgemein vorhandene Emergenzen,
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deren Sekret den VP und die jungen Blattanlagen bzw. Knospen überzieht und
schützt sowie einen Lebensraum für epiphylle Mikroorganismen darstellt, einge-
gangen. Die Autorin fand eine interessante Korrelation des Standard-Typs der Col-
leteren (ca. 300-900 (im lang) oder von Übergangstypen mit den gestielten In-
floreszenzen; Arten mit sitzenden Infloreszenzen weisen dagegen Colleteren vom Fi-
liform-Typ (ca. 450 um - 2,5 mm lang) auf. Die Evolution der Infloreszenzen wird von
lockeren, reich verzweigten Thyrsen ausgehend in Richtung kompakterer Blüten-
stände gedeutet. Die Krontubus-Längen liegen lt. Text zwischen 5 und 75 mm, lt.
Abb. 13 bis fast 10 cm (20 cm bei zumindest drei Arten Madagaskars). Auf die aus-
führliche Beschreibung von Gynözeum (meist 2-fächrig, selten 4-fächrig), Samen-
anlagen und Obturator, Griffel, Stigma und sekundärer Pollen-Präsentation, Sa-
menschalen- und Pollenmerkmalen sei noch hingeweisen. Im Chorologie-Kapitel ist
die Artenhäufigkeit in Afrika in einer Karte dargestellt und die Areale werden in
Relation zu eiszeitlichen Waldrefugien gestellt. Auch Nutzungen der Arten durch die
heimische Bevölkerung sind gelistet. Der spezielle Teil enthält einen Abriß der taxo-
nomischen Geschichte und Gliederung der Gattung, Bestimmungsschlüssel, Artbe-
schreibungen mit Abbildungen und Verbreitungskarte. Anschließend folgen kritische
Bemerkungen und die Liste der untersuchten Belege sowie zwei Seiten über Vor-
stellungen zur Evolution innerhalb der Gattung.

H. TEPPNER

CHRISTENSEN K. I. & HANSEN H. V. 1998. SEM-Studies of Epidermal Patterns of
Petals in the Angiosperms. - In: Opera Botanica 135. - Lex. 8°, 91 Seiten, zahlreiche
Abbildungen; kart. - Council for Nordic Publications in Botany, Copenhagen. - ISBN
87-88702-63-4.

Die Autoren haben die Strukturen der adaxialen und abaxialen Epidermis-
oberflächen von Petalen und ähnlichen Organen von einzelnen Vertretern (meist
1-2 Arten, am meisten von Rosaceae-Maloideae) aus über 400 Angiospermen-Fami-
lien vergleichend untersucht. Als die zwei Haupttypen werden „the tabular and the
papillose pattern" unterschieden; ersteres Muster wird in „flattish tabular, rugose,
and mutisioid" gegliedert. Die erste ausführliche Studie über den Einfluß der Epi-
dermisoberflächen auf die Blütenfarben war diejenige zweier Onkel von Karl von
FRISCH (EXNER F. & EXNER S. 1910. Die physikalischen Grundlagen der Blüten-
färbungen. - Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl., Abt. I, 119: 191-245,
1 Tafel) und erschien zu einem Zeitpunkt, zu dem der Farbensinn der Honigbiene
noch gar nicht exakt nachgewiesen war. In der vorliegenden Studie werden die Mu-
ster auch in blütenökologischer Hinsicht ausgewertet und die Autoren kommen zu
dem Schluß, daß Windblütler, Ornitho- und Chiropterophile meist tabulare, In-
sektenblütige dagegen papillose Oberflächen aufweisen. Ausführlich wird die Mög-
lichkeit der Auswertung der Oberflächenmerkmale für systematische Frage-
stellungen diskutiert. Als näher betrachtete Beispiele dienen vor allem Rosaceae-
Maloideae und Dahlia {Asteraceae). Den ersten Angiospermen wird ein „flattish ta-
bular perianth" zugeschrieben. Die studierten Merkmale werden als nützlich für
phylogenetische Studien angesehen, z.T. besonders dann, wenn die Epidermen der
Ober- und Unterseite gemeinsam berücksichtigt werden {Maloideae, p. 69).

H. TEPPNER
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